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rieden als reIis der Entäußerung
Zur Verleihung des Friedensnobelpreises Mutter Teresa

Mıt dem Friedensnobelpreis 1979 wırd eıne rau DG- Hıgh School iın Kalkutta, deren Leıterin s$1e auch tür einıge
zeichnet, die eınem der stärksten Symbole christlicher eıt wurde. Ihre Heımat sah S1e erst 1978 wieder, als sS1e
Hoffnung für unsere eıt geworden Iıst. Wenn das Osloer ın Zagreb eın Haus für ıhre Schwestern eröffnen konnte
Komiuitee In seıner Begründung der Preisverteilung be- (mıt 30 m“ ohl eınes der kleinsten Klöster in Eu-
LONT, es solle ‚, VOF allem der Geıist geehrt werden, Aaus dem ropa eın welıteres in ihrer Geburtsstadt Skopje soll 1mM
Mutltter Teresa handelt‘‘, wırd damıt ber die unmıttel- kommenden Jahr tolgen.
are Anerkennung ıhres Lebenswerkes hıinaus eıne Grund- Zum entscheiıdenden Tag ıhres Lebens wurde der Sep-
haltung als modellhaft herausgestellt, die beı der Verwirk- tember 1946, als sS$1e 1im Zug auft der Fahrt Exerzıitien
lıchung des Welttfriedens heute VO  > jedem einzelnen in Darjeeling klar den göttlichen Ruf vernahm, sıch aus-

gefordert wırd So wırd die Preisverteilung diese schließlich tür dıe Armen einzusetzen. Diese „Berutung
scheinbare Trau 1im indıiıschen Sarı eiınem eindringliıchen ın der Berutfung‘‘, W1e S1€e es selbst bezeichnet, bedeutet
Bekenntnis, daß Frieden ZW ar durch die Bemühungen der für S1€e ZU. zweıtenmal das Verlassen eıner glücklichen
Polıitiker geschützt werden muß, seıne Grundlagen aber Famaiaulıie. Nachdem s1e die Erlaubnis des Vatıkan erhalten
ın der unerschütterlichen Hoffnung auf das Gute 1M Men- hatte, verließ sS$1€e den Konvent 18. August 1948 un
schen und 1m Glauben eine rechte Harmonie zwıschen kleidete sıch WI1e€e die armsten bengalıschen Frauen in eınen
SO und Menschen hat weıßen Sarı mıiı1ıt blauen Streiten, der VO einem kleinen
Dıie heutige geistize Lage der Menschheıt, die sıch in eiınem Kreuz der Schulter zusammengehalten wırd Mug-
Umbruch nıe gekannten Ausmafßes der Schwelle Zzu el- geridge un! de Joly berichten in iıhren Büchern ausführ-
ner ‚, Weltkultur“‘ befindet, bedart der prophetischen Vor- ıch ber diese schwere eıt des Anfangs, in der S1€, W1€
wegnahme VOo Werten, die ZU Grundbestand des Hu- Abraham eINZIY auf die Kraft ihres Glaubens gestutzt, VOI-

gehören und 1im stillen reitfen und vorgelebt sucht, dem yöttlichen Betehl entsprechen.
werden. Dıie allgemeıne Zustimmung Zur diesjährigen Bereıts 1mM März 1949 bat eıne ıhrer ehemalıgen Schülerin-
Entscheidung des Nobelkomiuitees und die ‚„„‚Publikums- nen darum, bei der Linderung der großen Not 1in eıner kleı-
erfolge‘‘, die Mutltter 'Teresa beı ıhren öttentlichen Auftrit- NCN Slumschule mitheltfen können. Bald folgten andere
tcn, W1€e etwa eiım Freiburger Katholikentag, verbuchen und bestätigten Multter Teresa iın ıhrem Plan, eıne Schwe-
kann, scheinen die Sehnsuchtach solchen Leitbildern aus- sternkongregatıion bılden, die bereıts Oktober
zudrücken Y WI1e umgekehrt auch die Erklärung, S1€e selbst sel 1950 das kanonische Errichtungsdekret erhielt. Das
völlıg unwürdıg.und nehme den Preıs 1Ur 1im Namen aller sprunghafte Wachstum dieser Kongregation dürtte den
Armen dieser Welt d  9 und ıhre tatsächliche Bescheıiden- erstaunlıchsten Phänomenen der NEUECICN Kırchenge-
eıt aller Ehrungen zeıgen, dafß Mutltter Teresa sıch schichte gehören un westliche Chrısten auf dıe lebendige
selbst UT als Instrument sıeht, durch das (Gott diese VWerte Glaubenskraft eıner erwachenden Kırche der Drıitten
sıchtbar macht, ‚„„und wenn (Gott heute jemand findet, der Welt autmerksam gemacht haben Wenn auch berechtigte
och kleiner ıst als iıch, S wurde ET der Welt och viel Kritik der evangelıschen Unbekümmertheit dieser
wunderbarere Dınge zeıgen““‘. kompromißlosen an mıt den harten Zügen albanıscher

Bauersleute bezüglıch Ausbildung, Persönlichkeitsentfal-
tung und Gesundheıitsfürsorge der Schwestern laut gC-Bulldozer der ı1e worden iSt, werden diese Unzulänglichkeiten ogleich
wıeder relatıviert angesıichts der hımmelschreienden Not

Es gehört sıcher den ronıen der Geschichte, dafß Mut- VO  a} 700 000 Slumbewohnern 1in Kalkutta, über das hur-
ter Teresa, dıie heute MIt ıhrer Botschaft die Welt chill schrıeb: ‚„„‚Man sollte diese verrufene Stadt eiınmal] SCc-
anspricht, als Albanıerın A4UuUS$S einem olk STAMMT, das sıch sehen haben, s1e dann nıe mehr wıedersehen mMUuS-

sen.‘‘ Multter Teresa aber blieb un:! wurde dem S1Crühmt, jede Spur VO Religion getilgt haben und der
vollständıg atheistische Staat se1ın. Als Agnes BoOo- verzehrenden Licht der Nächstenliebe den 70 %n der

jaxhıu wurde s1e AT August 1910 be1 Skopje geboren Bevölkerung, die unterhalb des Exiıstenzminimums da-
und bereıts 1n iıhrer Schulzeıt durch Berichte jugoslawı- hinvegetieren, weıl S1e sıch nıcht entwicklungspoli-
scher Jesuıten auf die 1ssıon iın Bengalen aufmerksam SC- tische Strategıen kümmert,; sondern den einzelnen
macht. Als Loreto-Schwester kam S$1€ ach Indien und Menschen, dessen Würde s1e mıt dem Eınsatz des eıgenen
terrichtete VO 1929 bıs 1948 Geographıie der St Mary’s Lebens verteidigt.
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Weıitverzweigte Gründungen heute völlıg unabhängig VO  5 den Schwestern sınd, Ar-
beıten s1e in Indien doch oft CNS Z  9 haben aber

Die Missıijonarıies of Charıty sınd mıttlerweiıle Z11 eiıner be- ıhre Hauptaktıiviıtäten in Hongkong und 1M südostasıati-
achtlichen Gemeinschaft angewachsen. Im 29. Jahr ıhrer schen Raum, S1C hıs ıhrer Ausweısung auch In Viet-
Gründung sınd 65 1700 Schwestern. Sıe werden in 1er 1a un: Kambodscha arbeıteten. Bruder Andrew, der ın
Novızıaten ausgebildet; eLIwWw. 370 sınd AI eıt 1ın Kalkutta weılser Anpassung die Grundprinzipien der Spirıtualität
im überquellenden Mutterhauss, daneben xıbt 6S regionale Mutter Teresas für eıne Männergemeıinschaft lebbar DE
Novızıate 1ın Manıla, Tabora (Tanzanıa) un! Rom, 44 macht hat, sıeht in den Millionenstädten WI1e Tokyo, Ta1ı-
Novızınnen Aaus EKuropa und Amerika nach indıschem peh der LOs Angeles eıne vıel schrecklichere Armut als
Muster ausgebildet werden. ach dem zweıährıgen No- ın Indıen, selbst bei unbeschreiblichen materıellen
V1izıat werden die Schwestern auf die iınzwıschen 156 Häu- Entbehrungen noch eın gewısser Reichtum menschlıi-
ser (90 ın Indıen und 66 außerhalb Indıens) verteılt. Ofrt chen Werten vorhanden sel. Im völlıgen Eıintauchen in die
arten S1e mıt Spannung auf die Neugründungen, dıe er Sıtuation der Vereinsamten versuchen die Brüder ın kle1-
mä{fß der „Geographie des Miıtleids‘‘ überall W1e Pılze aus nNnen Zellen ıhren schweren sozıalen Dıiıenst wirklich als
dem Boden schießen. Alleın 1mM Jahre 1978 konnte der Or- Kırche der Armen vorzuleben, mıt den Armen mıtzulei-
den eın Sılberjubiläum besonderer Art feiern: 25 Neu- den un:! nıcht DUr mıt ıhnen Miıtleid empfinden.
gründungen aut der SaANZCH Welt Da{ß sıch das europa- Um den Kreıs abzurunden, hat Mutter Teresa Juniische Novızıat gerade aut dem antıken ‚„„Barbarenfeld“‘ 1977 ın Rom den Impuls Zur Bıldung eıner kontemplativenbefindet, 1m sechsten Jahrhundert die Goten ıhr Heer- Brüdergemeinschaft gegeben, die unabhängıg von den
lager ZUr Eroberung Roms aufgeschlagen hatten, mMag „aktıven““ Brüdern und ohne soz1ıales Apostolat Sanz der
wiıllkürlich den Kreuzzugsgedanken widerspiegeln, Kontemplation und Verkündigung des Evangeliıums leben
dem diese dynamiısche Kongregation aus der Drıtten Kır- sollen. Allerdings wurden bei dieser Jüngsten Gründung,che sıch anschickt, die etablierten Bastiıonen der europa- ın die sıcher Anregungen aus der Begegnung mıt Frere Ro-
iıschen Kırche erobern. Tatsächlich haben die Schwe- DCr Schutz (Taıze) eingeflossen sınd, auch die menschlıi-

1er 1968 auf ausdrücklichen Wunsch Pauls VI mıt chen Grenzen sehr deutlich, die eın och großherzi-ıhrem Apostolat begonnen, nachdem sıch von den zahlreı- gCr Eınsatz Zur Behebung der AÄArmut stöfßfßt: Es lassen sıch
chen Ordenshäusern 1n Rom nıemand bereıt gefunden diese auch hoffnungsvollsten Modelle nıcht ohne gezielte
hatte, den 60 00OÖ Slumbewohnern der Ewiıgen Anpassung in andere Kulturwelten übertragen. An nıcht
Stadt arbeıten. eıtdem hat die stille Präsenz der Schwe- ausreichender Bereıitschaft Zur ‚„‚Inkulturation“‘ 1st diese

sıcher ıhren Anteıl eıner spirıtuellen Neubesın- Gemeinschaft enn auch praktisch gescheıtert.
Nungs be] manchen Kongregationen — WI1e Rom auch Mutter Teresa 1st sehr stark VOoO dem Gedanken der COM-

umgekehrt eınem Testfall geworden ISt, inwıeweıt das MUNLO SAancLiorum durchdrungen. Daher wunscht s1e, daß
indısche Model]l die hiesige Sıtuatıon angepaft werden
mufß

jeder ihrer Schwesternkonvente 1ın eiıner geistliıchen ain=
nerschaft von eiınem kontemplativen Kloster adoptiertSelit dem 13. Juniı 1976 o1bt CS in Bronx, New York, eıne wiırd, wobel die beschaulichen Orden durch ıhre Gebete

kontemplative Schwesterngemeinschaft, dıe „Schwestern dıe Arbeıt der Miıssıonarınnen begleiten, ber die S1e regel-des Wortes‘““, die keıine euEe Kongregation bıldet, sondern mäfßıg informiert werden. Ebenso hat sS1e eiınen Ge-
als eıgenständıger Zweıg den „aktıven‘“‘ Schwestern einge- betsring 1Ns Leben gerufen zwıschen iıhren Schwestern und
olıedert Ist, wodurch eın wechselseıitiger Übertritt und eıne Kranken, die durch Aufopferung ıhrer Leiden eınen
CHSC Zusammenarbeıt möglıch wırd Dıie Oberiın, selbst sentlichen Anteıl der Missıonsarbeit eısten können.
Konvertitın AUS eıner Brahmanenfamaıulıe, hat in langen Schließlich bleiben och die etwa 7170000 Co-Worker
Jahren soz1ıalen Apostolates die Bedeutung der Kontem- erwähnen, die 1n verschiedenen Landesvereinigungenplatıon tür die miıssıonarısche Arbeıt den „ge1lstig durch Spenden und freiwillige Hılte dem Orden ZUur Seıte
AÄArmsten der Armen‘‘ entdeckt. Im indıviduellen Kontakt stehen, 1aber auch bewußt durch regelmäfßige Treffen
soll den vereinsamten und suchenden Menschen uNnscrer eiıner Gebetsgemeinschaft geformt werden sollen un: 1mM
Großstädte das 1ın der Meditation Erfahrene vermuittelt un Bereich ıhrer Famıilien und Arbeitsstätten die Botschaftt
eıne lebendige Gebetsgemeinschaft geschaffen werden. Mutter Teresas VO der Liebe, die Hause begiınnen
Die chwestern verbringen die meıste eıt des Tages in mufß, konkret leben suchen. Es ware sıcherlich wun-
Gebet, Meditatıion un: Studıum und verkünden für 7Wel schenswert, WENNn sıch daraus eLtWwaAas WI1e eın Dritter Or-
tunden taglıch das Evangelıum 1n direktem Kontakt mıt den entwiıickeln wurde.
Schwerkranken und Vereinsamten. Die oroße Ausstrahlung Mutter Teresas auf ıhre nıcht-
Bereıts 25 März 1963 konnte der Erzbischof VO  — Kal- chrıstlıche Umwelt wırd ohl tiefsten dadurch be-
kutta dıe Anfänge eines männlichen Zweiges SCENCN, der ZCUBL, da{ß sıch iın Indien selit einıger eıt eın fester Kreıs
Aaus eıner Gruppe VOoO Miıtarbeıitern der Schwestern eNt- DON Hindumäadchen gebildet hat, die eın ordensähnliches
standen ist In dem australiıschen Jesuıten Andrew fand Leben führen und 1n ıhrer Sozialarbeit' von den gleichen
Multter Teresa eiınen Oberen, der c$5 1n ıhrem Geılst VCI- otıven liebender Hılfe gedrängt werden, die aber och
standen hat, diese Kongregation mıt iınzwıschen 750 Brüs nıcht ZU Christentum konvertiert sınd Die rage;, 1N-
dern in 25 ausern aufzubauen. Wenn dıe Brüder auch wleweıt dicse Gruppe eınem katholischen Orden ANSC-
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oliedert werden könnte, erfordert eıne mutige ÄAntwort der un! den Auterstandenen sehen, den Aussendénden un!
Missıonstheologen. den Wartenden, den leıdenden und befreienden Christus.
Das grelle Lıicht, das der Nobelpreis auf den „Engel VO Religi1öses Leben mußß daher seıne Kraft aus beiden Seıten
Kalkutta‘‘ wirft, und die damıt verbundenen gefühlsrührı- desselben gottmenschlıchen eheımnıisses schöpfen, 65

SCH Presseberichte treffen den Orden in eınem entschei- mMu dıe Brüderlichkeit der Kırche leben und ebenso die
denden Punkt seiıner Entwicklung. Seılt dem Z November Brüderlichkeit der Armen.
wiırd 1mM Mutterhaus das zweıte Generalkapitel abgehalten, Hıer hıegt der Schlüssel ZU. Verständnıis des Charısmas

dieser Frau, die VO Hındus bereıts die Seıte Gandhisauf dem die endgültige Bestätigung der Konstitutionen
beschlossen wırd Es 1St der faszınıerende Moment, den gestellt wırd un! deren klarem durchdringendem Blıck
InNnan oft in der Kırchengeschichte beobachten konnte, ın sıch ohl Aur schwerlich jemand entziehen annn Wır
dem eıne kleine, von der unbestreıtbaren Autorität der sınd keıine Sozıalarbeıter, sondern Kontemplatıve in der
Gründerın gepragte charısmatische Gruppe eıner Instı- Welt‘““, Sagl s1e immer wıeder und fügt hınzu, da{fß 065 eıne
tutiıon wırd mıt allen Wachstums- un Anpassungsschwie- „sympathetische Kontemplation“‘ IST, die sıch nıcht hınter
rvigkeiten, die dieser Prozefß mıt sıch bringt. Vielleicht Klostermauern zurückzieht, sondern mıt den AÄArmen MI1t-
spurt mMan nırgends deutlicher als 1er das Wırken des Heı- leidet. Von daher liegt dıe Betonung autf größtmöglıcher
lıgen Geıistes, der das Charısma der Gründung durch das persönlıcher Armut, weıl INan Nur den AÄArmen gleich
Charısma der Leiıtung erganzt, wobe!l INan gegenüber werden und die Freude erfahren kann, dıe aus dem Ver-
Mutltter Teresa LLUr den aufrichtigen Wunsch außern kann, zıcht kommt. Dıie innere Umkehr, das Offenwerden für
da{( s$1e be1 aller organısatorıschen Überforderung der Gott, führt dann WI1e VO selbst ZU ÖOÖffnen des erzens
geistlıchen Herausforderung vgewahr bleıbt, die dıe Le1- gegenüber Menschen ın Not Den verzehrenden Dıienst ın
tung eiıner iınzwıschen internatıiıonal gewordenen Kongre- ıhrem berühmten Sterbehaus Kalıghat sıeht S$1e als Weg,
gatıon stellt. dieser ınneren Befreiung gelangen, der begleitet

un! erhellt wırd durch Gebet und Kontemplatıon. Von
„Kontemplative in der Welt““ daher lautfen 1n der Gründung eıner beschaulichen (7@e-

meıinschaft dıe Grundlinien ıhrer BotschaftI,dıe
Versucht Inan Aaus europäischer Sıcht dıe Grundlıinien ıhrer in eıner treiwilligen Entäußerung ach dem Beıispıel Jesu
Botschaft nachzuziehen, annn könnte Man eın biblisches besteht, den schreienden Durst der Menschen NSsSe-
Wort die Spaıtze stellen, das mehr als jedes andere den FT eıt und gerade auch der Menschen, die 1M Konsu-
Geılst der Gründung kennzeichnet: „„Mıch dürstet.““ Die- mısmus des estens gefangen sınd nach verstehender
SCS Wort Jesu Kreuz, ın großen Buchstaben in jedem Liebe stillen. Es kommt nıcht darauf d  9 W 4as jemand
Konvent die kahlen Wände neben das Kreuz der Ka- LUL, sondern ob er den Frieden weıtergıbt, den GT mıt sıch
pelle geschrıieben, drückt ın eıner Kurzform die geistıgen selbst gefunden hat und dessen 1ußeres Zeichen eın La
und materıellen Bedürfnisse a]] der Armen in der Welt dus, cheln 1ın Gelassenheıit 1St Der sozıale Weg Mutltter Teresas
für dıe die Schwestern durch ıhr besonderes Gelübde des 1St eın geistlicher Weg 1ın die Tiefe des eıgenen Selbst, wobel
„„Treıen, ganzherziıgen Dienstes‘‘ SOTrgCN. In jedem Schrei angesichts des Elends der ‚„Armsten der AÄArmen‘‘ der
ach Hılte und verstehender Liebe vernehmen S1e den le1- Durchbruch vollzogen wırd VO  e} eınem Vertrauen auf e1l-
denden Chrıistus, dessen Worte 1n Mt 25,31—46, dem SO SCNE Kraft eiınem Geschehenlassen der Liebe Gottes.
Ren Gerichtsgleichnis, einem der programmatıschen Das exemplarısche Vorleben dieser völlıgen Transparenz
Texte der Spirıtualıität Mutltter Teresas geworden 1st Sıe für die göttlıche Liebe angesichts der zerrutteten Welt
wırd nıcht müde, diese Worte verkünden se1l N eım macht S1e Vor allem in den Augen der Jugend eiınem
eucharıistischen Weltkongrefß 1ın Philadelphıia, VvVor Bud- überzeugenden Symbol des ‚„Neuen Menschen‘“‘, der 1n
hısten anläßlich der Asıatıschen Konterenz der Relıgi0- sroßer Freiheit Aaus der Miıtte seiner ınneren Tiete ebt
NeEe  } tür den Friıeden in Sıngapur oder 1ın eiınem offenen Dıieses missionarısche Zeugnıs des relig1ösen Friedens, der
Brief den indıiıschen Premierminıister — als tiefste Be- aus der Bekehrung der Herzen kommt,; wırd Vor allem 1m
gründung der unbeschreiblichen Würde jedes menschlı- relız1ösen Klıma Asıens verstanden, da esS sıch jeden
chen W esens, und se1l es och entstellt. Das Aufspüren Gläubigen ungeachtet seıner Relıgion wendet. Fur Multter
der Ärmsten, seıen 6S tliegenübersäte Sterbende auf den Teresa allerdings lıegt die Fülle ıhrer Kraft 1im eheımnıs
traßen Kalkuttas, Alkoholiker in London oder uner- der Eucharıistie, dem S1€e 1m Liebesdienst den Armen
wünschte Flüchtlingsbabys aus Bangladesh, wird daher wıeder begegnet: ‚„ Jesus; der sıch selhbst ZU TrOot des e

unabhängıg VO deren Relıgion eıner Tat der hrı- bens gemacht hat, meınen Hunger ach ıhm stillen,
stusliebe, der ach der Spiritualität VO Multter Teresa ın und der sıch ZU Hungrıigen gemacht hat, seıne Liebe
uUunNnserer Welt in dieser geheimniısvollen zweıtachen Weıse mır stillen.“‘ So wırd diese moderne Mystikerın der
anwesend se1ın ll sıchtbar 1n der Kırche, die als M1SS10- Armut eıner Botschafterin des Friedens, der Aaus der
narısche ausgeht, ın Vollmacht die Praäsenz des Auftfer- Hıngabe kommt, weıl der Mensch auf ew12 seınen Platz
standenen gegenwärtıg Setizen, und verborgen ın der hat zwıschen Schenken un! Beschenktwerden, oder, W1e€e
Gestalt des leiıdenden Jesus, der den Straßen VO Jeru- S1e C555 be] der Verleihung des Friedensnobelpreises Vor dem
salem ach Jericho ALr Den SaANZCH Christus Forum der Welt ausdrücken wırd: ‚Liebet einander, w1e
betrachten bedeutet für s1e daher, ıh als den Erniedrigten iıch euch geliebt habe.“ Michael Fuhs


